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Die Logik der Gewalt. 
Eine Hoöllenmaſchine ging in Mais 
land los und tötete vierzehn Menſchen. Der, 
dem der Anſchlag gegolten hat, blieb unverſehrt. 
Die faſchiſtiſche Regierung, die übrigens nur 
jehr ſpärliche Meldungen durchläßt, behauptet, 
daß der Anſchlag dem italieniſchen König 
gegolten habe. Man wird füglich bezweifeln 
können, daß es nur auf ihn abgeſehen war. 
Italien war, als der Vater des jetzigen 
Königs getötet wurde, ein demokratiſcher Staat. 
In der Demokratie ift der Appell an die Ein. 
zelgewalt ein Rückfall in die Kampfmethoden 
Aberwunbener Zeiten. Das Attentat iſt in 
einem demokratiſchen Gemeinweſen nicht nur 
verbrecheriſch, es iſt ſchlimmer: zwecklos 
und jinnlos. Heute aber iſt das politifche 
Leben Italiens einer Verbrecherdande ausgelie 
ſert, die mit Gewalt das ganze Volk unterdrückt, 
jede politiſche Freiheit aufgehoben hat, die 
Menſchenwürde ſchändet und Mörder in die 
höchſten Stellen des Staates bringt. Das in 
ſchweren und opfervollen Kämpfen errungene 
Kecht der Maſſen, für ihre Jatereſſen einzulre⸗ 
ten, iſt ihnen gewaltſam geraubt worden. In 
einem ſolchen Gemein weſen wird das Attentat 
der notwendige und natürliche Ausdruck des 
politiſchen, fozialen, ja des menſchlichen Kampf 
willens überhaupt: Wo die Zeitung und das 
Buch verſtummen müſſen, wo das Wort weder 
in Berlammlungen noch in Vertretungs körpern 
erhoben werden kann, dort beginnen die Bom⸗ 
ben, Revolver und die Höllenmaldinen zu 
ſprechen. . N 

Die Verſchwörung und das Attentat arbei⸗ 
ten unvernünftig und unödkonomiſch, aber daran 
tragen nicht die Menſchen Schuld, die ihr Leben 
einſe tzen, ſondern diejenigen, die ihnen keinen 
andern Ausweg laſſen, als ſich zu unterwerfen 
oder zur Waffe zu greifen. Dreimal entging 
der Zar Alex ander II. dem gewaltſamen Tode, 
zum vierten mal fiel er ihm zum Opfer. Hinter 
den Trepows und Stolypins jagte lange der 
schwarze Reiter, bis er fie erlegte. Aber fie 
entgingen ihrem Schickſal nicht, und in das 
Herz aller freiheitsliebenden Menſchen find die 
Helden eingeſchreint, die mit Mut und Hingabe, 
mit Findigkeit und erlöſender Opferſreudigkeit 
das eigene Leben einſetzten, um es den andern 
zu gewinnen. 

Als die zariſtiſche Unterdrückungspolitik den 
politiſchen Kampf unmöglich machte, als die 
Arbeiter niedergemetzelt, die Bauern gehängt 
wurden, als die Kämpfer für Freiheit in den 
Kaſematten der Peter- Pauls Feſtung ſchmachteten 
und ausgepeitſcht wurden, als ſie nach Sibirien 
geſchickt wurden, entſtand als Antwort des ge 
quälten Volkes die terroriſtiſche Biwegung der 
„Rırodnaja Wolja“. In Rußland wollte man 
die Kelten brechen, mit denen die freie Hand 
und der ſreie Gedanke ſchon geboren wurde 
In Italien ift der Druck unerträglicher, 
weil die 8 fan einem Volke auferlegt wurden, 
das gewohnt war, frei zu kämpfen, frei zu den⸗ 
ken, frei zu handeln, und in dem keine Gewalt 
aus dem Bewußtjein der Maſſen die Eeinnerun⸗ 
gen und Wirkungen der ſozialiſtiſchen Erzie⸗ 
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hungsarbeit von mehr als zwei Menſchenaltern 
tilgen kann. . vr 

Dazu kommt noch, daß ſich die Gewalt 
nicht einmal damit ausweiſen kann, daß fie für 
die notwendigſten wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
der Maſſen auch nur halbwegs ſorgt. Der 
Raub der Freiheit bedeutet zugleich den Raub 
des kärglichen Stückes Brot, das die bürgerliche 
Geſellſchaft den arbeitenden Maſſen noch gelaſſen 
hat. Zu den Schrecken des Kerkers geſellt ſich 
ſo der Schrecken des Hungers, die Hoffnungs⸗ 
loſigkeit, ohne eine gewaltſame Erſchütterung 
den Weg ins Freie zu finden. 

Nicht das iſt das Verwunderliche, daß ſich 
in einer ſolchen Welt Köpfe und Hände finden, 
die Höllenmaſchinen bauen und Bomben ſchleu⸗ 
dern, ſondern daß ſie ſich ſo ſelten finden. Aber 
die Höllenmaſchine von Mailand iſt ein Zeichen, 
daß ſich die Logik der Gewalt auch in Italten 
auszuwirken deginnt. Doch glauben wir nicht, 
daß der Faſchismus durch eine beſſer tempierte 
Höllenmaſchine, durch eine Bombe, die ihr Ziel 
nicht verfehlt, fein Ende finden wird Schwere 

und opferreiche Kämpfe der Maſſen werden fein 

Grab ſchaufeln. Aber dennoch, die Hollen. 
maſchine von Mailand iſt, ein Signal das von 
der tiefen Gärung, von der ungeheuren Erbditte⸗ 
rung der Maſſen ſo eindringlich ſpricht, doß 
a nt ̃ BMM ——— —— —— 


Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 
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jene Sprache üderall gehört und verſtand en 
werden muß. Sie platzte vor allem in die 
weltpoltitiſche Betriebſamkeit der 
letzten Tage hinein und zeigt der ganzen Welt, 
auf welch unterwühltem Boden die Kriegs - und 
Weltmachtpläne Muſſolinis aufgebaut werden. 
Sie wird die außenpolitiſche Lage des faſchiſti⸗ 
ſchen Imperialismus ſchwächen, ſeinen Ehrgeiz 
dämpfen und feine Bündnisfähigteit herabſe zen, 
denn jedermann wird ſich heute die Frage vor⸗ 
legen müſſen, ob es einen Verlaß auf ein 
Syſtem gibt, deſſen vornehmſte Träger auf einem 
mit Höllenmaſchinen geſpickten Boden ihren von 
der Geſchichte vorgezeichneten blutigen Weg wan⸗ 
deln müſſen s W. A. 


Verhaftung eines neuen angeblichen 
Täters des Attentats. 
Er gehört der kommuniſtiſchen Partei an. 


Kom, 15. April. Die Darhaſtungen im Su- 
lammesnbang mit dem Mltentat auf den König 
Olstoe Emanuel dauern au. In der Oetſchaft Feu⸗ 
mate wurde din junger Mang barhaflet, bei dem ein 
Plan gefunden wurde, der dem Julius: Cälar Platz 
in Malland, auf dem dae Attentat verübt wurde, 
eniipeichl. Der Darbaftele halte einen Asfälichten 
Paß auf seinen falſchen Namen bei fich. Dar Name 
des Darbaflefen konnte noch nicht in Erfabeung ge- 
bracht werden, doch wurde bereite feſigeſtelll, daß 
ee zur Bommueiftiihen Partei Itallens gehört. 


der Konftitt wegen der polnischen Grenzzenen verordnung beigelegt. 


der „Il. K. Cod3." versffentlicht eine Unterredung 
feines Berliner Berichterſtatters mit einer führenden 
Perſönlichkeit im deutfchen Auswärtigen Amt über die 
Frage der deutfch-polnifhen Verhandlungen. Nach dem 
genannten Blatt habe der deutfche Politiker, beſſen 
Name nicht genannt iſt, erklärt, daß in der Frage der 
neuen polniſchen Srenzzonen verordnung, die bekanntlich 
der unmittelbare Grund zum Abbruch der polniſch⸗ 
deutfhen Handelsvertragsverhandlungen geweſen iſt, 
zwiſchen der polniſchen und deutſchen Regierung bereits 
eine Einigung erzielt worden fei. Die polniſche Regie⸗ 
rung werde eine Deklaration veröffentlichen, in der feſt⸗ 
geftellt wird, daß die Grenzzonenveroronung in keiner 
Weiſe gegen die deutſchen Staatsbürger gerichtet fei. 


Die deutſche Regierung werde nach Veröffentlichung 


die ſer Deklaration auf eine Abänderung der Grenz⸗ 
zonenverordnung nicht weiter beſtehen. 

In der weiteren Folge der Unterredung erklärte 
der deutſche Vertreter, die deutfche Regierung ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß die ſeinerzeit zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Regiecung erzielte Einigung in der 
Anſiedlunge frage zu unklar fei und genauer präzifiert 
werden müßte. Die Derftändigung in dieſer Frage 
wurde den beiden Delegat jonsleitern Dr. Twardowͤfki 
und Dr. Hermes übertragen, die bekanntlich in der vo⸗ 
rigen Woche in Wien zufammengetroffen find. Es ſei 
zu erwarten, daß ſich bei der Beilegung diefer Diffe⸗ 
renzen keine größeren Schwierigkeiten heraus ſtellen 
werden und die Handels vertrags ver handlungen in näch⸗ 
ſter Zeit wieder aufgenommen werden würden. 


Die neuen polniſchen Anleihe⸗ 
verhandlungen 

werden mit Amerika, Frankreich und England geführt. 

Die Bemühungen der Regierung, eine neue Aus⸗ 
landsanleihe für Polen zuſtande zu bringen, werden 
in aller Stille fortgeführt. Während in der Warſchauer 
Bank Polſki der ſtellvertretende Direktor Mlynarſti 
gemeinſam mit dem Finanzminiſter Czechowecz die 
neuen Anleihever handlungen mit dem amerikaniſchen 


* 


Bankers Truſt durchführt, bei denen die Anſichten 
der polniſchen und der amerikaniſchen Stellen einſt⸗ 
wellen noch ſtark auseinandergehen, hat ji der Direk⸗ 
tor der Bank Polſkt, Karpinſki, zu Verhandlungen mit 
feinem Kollegen von der franzöſtſchen Notenbank nach 
Paris begeben. Ueber den Inhalt der Beſprechungen 
zwiſchen Karpinſti und dem Direktor der Bank de 
France, Moreau, liegen bisher zuverläſſige Nachrichten 
nicht vor. 

Paris, 15. April. Nach einem Telegramm des 
„Neuyork Herald“ aus Warſchau werden zu Beginn 
dieſer Woche Vertreter der drei amerikaniſchen Banken 
Bankers Truſt Company, Chaſe Natlonal Bank und 
Blair & Compony zuſammen mit dem Präſidenten der 
Bankers Truſt Company in Neuyork erwartet, um über 
die Möglichkeit einer neuen polniſchen Anleihe am 
Neuyorker Markk zu verhandeln. Dieſe neue Anleihe 
ſoll ſich angeblich auf 40 Millionen Dollar belaufen 
und dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes und großen 
öffentlichen Arbeiten dienen. Die Anleihe ſoll durch 
ſtaatliche Elſenbahn⸗ und Induſtrieobligationen geſichert 
werden. Nach dem gleichen amerikaniſchen Blatt ver⸗ 
handelt die polniſche Regierung auch mit Vertretern 

einer britiſchen Finanzgruppe, um engliſches Kapital 
an der Ausbeutung der polniſchen Kali: Gruben zu 
intereſſieren. Indeſſen befinden ih dieſe Verhandlun⸗ 
gen noch in einem Vorſtadium, da es ſich um ſehr 
große Kapitalien handelt, die in die Induſtrie inveſtiert 

werden müßten. TAN 


Wer wird Wojewode von Lemberg? 
Wieder ein Militär? 


Füe den Pohen eines Wojswoden von Tem- 
berg werben drei Kandidalen aenanal, u. zw. die 
Oberſten Pleracli, Dziedue pufki und Koc. Gegen 
die Kandldakur don Koc joli ſich Pıljudili aus ga- 
pochen haben, da er der Maſicht jei, daß Obarfl 
Koc, der don der Lifte 1 in den Sıjm gewählt 
wurde, auf lein Sejmmandaf nicht darzichten dürfte. 
Die größte Mus ſicht hal demnach Oberſt Pisrachl. 


Unſere Zukunft liegt in der Jußſohle! 


Die neueſte Form der Wahrſagerei. 


Es it wahr, ohne Scherz. Pariſer Wiſſeuſchaftler haben 
herausgefunden, daß man aus den Linien der Fußſohle 
viel deutlicher und widerſpruchsloſer die Zukunft voraus⸗ 
jagen könne als aus der Hand. Die franzöſiſchen Zeitungen 
brachten lange Artikel über die Möglichkeiten der Weſs⸗ 
ſagung aus der Fußſohle; und es haben ſich natürlich ſchon 
zahlreiche Salons aufgetan, in denen Fußwahrſager und 
⸗wahrſagerinnen ihr geheimnisvolles Metſer betreiben. Man 
iſt ja in dieſer Zunft ob der neuen wiſſenſchaftlichen Eni⸗ 
deckung reſtlos zufrieden. Das Wahrianen aus den Hand⸗ 
linien, pah, das konnte ſchon bald jedes Kind, da brauchte 
man keine Wahrſagerin von Beruf mehr zu ſein. Aber 


die Fußlinien, das find dem Lajen vorderhand noch ver⸗ — 


ſchloſſene Gebiete, dazu gehören die Erfahrung und die Er⸗ 
leuchtung der Berufenen. 

Begreiflich, daß die eleganten Pariſeriunen und die 
lebensfreudigen Pariſer die neuen Salons überfluten, um 
ſich aus ihren Füßen die Zukunft vorausſagen zn lauen. 
Kaum ein Volk der Welt iſt jo 5 

3 abergläubiſch wie die Frangoſen, 


nirgends ſtehen die Wahrſagerei und die Traumdenterei jo 
in Blüte wie in Frankreich, und namentlich in Paris. Kein 
Wunder, daß man ſſch dort auf jede Möglichkeſt ſtürzt. die 


Cc 


* 


floh. Er floh von Hotel zu Hotel. Jeder Winkel von Paris 
und Umgebung wurde ausprobiert, erſte, zweite und dritte 
Etage, aber erſt in Arcachon, weit von Paris, fand Henry 
Bernſtein die erwünſchte Ruhe. Nun reihnete er die ver⸗ 
ſchiedenen Umbau⸗ und Umzugskoſten einmal zuſammen. 
Es ergab ſich die runde Summe von 108 000 Franks. Henry 
Bernſtein trug die Sache vor Gericht. Das Gericht konnte 
ihm nicht ſpiderſtehen, und alſo mußte der Architekt ſeine 
Stümperhaftigkeit mit 10 000 Franks bezahlen, der Bau⸗ 
unternehmer mit 21 707,09 Franks. 3 


Her Kammerdiener und der Millionär. 


Die gemeinſame Braut. — Ein intereſſanter Prozeß. 


Ein nicht alltäglicher Prozeß beſchäftigt gegenwärtig eine 
Pariſer Strafkammer. Der erſte Kammerdiener eines ſtein⸗ 
reichen Argentiniers, namens Pablo, entführte die junge 
Tänzerin Mira aus einer vornehmen Bar der Champs⸗ 
Elyfees. Das Paar lebte eine Woche lang unter dem früh⸗ 
lingsblauen Himmel von Cannes, dann kehrte Pablo zu 
ſeinem Herrn zurück und tat ſeinen Dienſt wie zuvor. 

Der ebenſo reiche wie gutmütige Edelmann hätte zu der 
Geſchichte vielleicht nachſichtig gelächelt, wenn er nicht ent⸗ 
deckt hätte, daß die entführte Mira ſeine eigene Freundin 
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den Schleier von der Dunkelheit hinwegzuzerren verſpricht. 
Noch andere ſchmunzeln ob der Entdeckung der Fußleſe⸗ 
Kumit, der Podomantie, wie ſie von ihren Füngern genannt 
wird. Das find die Hygieniker. Es iſt kein Geheimnis, 
daß es manche Schöne, mancher Elegant der Parifer Geſell⸗ 
ſchaft mit der Hogiene nicht ſehr genau nimmt. weniaſtens 
da. wo man es nicht ſieht. Die Fußleſekunſt ift en dieſen 
Fällen berufen, erzieheriſch zu wirken; man kann doch nicht 


mit unſauberen Füßen in den „Salon de Podomantie“ 
Tommen N 


Nelly Groſaveſen wird Schanſpielerin. 


Bereits engagiert? 
Frau Nelly Groſaveſcu, 


freigeſprochen wurde, hat im letzten 


laufbahn einzuſchlagen. 


Den Blättern zufolge hat ein Wiener Theater Frau Nelly 
Sroſapeſeu bereits einen Engagementsantrag gemacht, den 


Fran Groſaveſen wahrſcheinlich annehmen wird. 


Das ſchalldichte Arbeitszimmer. 
Ein Schriftſteller, der Ruhe braucht. 


x Ein Prozeß reinſten Seinewaſſers kam jetzt in Paris 
zum Abſchluß. Ebenſo intereſſant wie fein Urheber iſt das 
Objekt. Als Kläger erſchien der bekannte Pariſer Dra⸗ 
zmatiker Henry Bernſtein, der auch in Berlin bekannt tft. 
In der Anklagebank nahmen mehrere Bauunternehmer und 
Architekten Platz, und das kam ſo: Henry Bernſtein braucht 
} t Er fand ſie in der Nue de 
DUniverſitee nicht, und fo beſchloß er, fein Arbeitszimmer 


(4 


ö 
zum Arbeiten abſolute Ruhe., 


IHaldiht bauen zu laſſen. Er ſetzte ſich mit einem Ba 
unternehmer in Verbindung und einigte ſich mit ibm 


Us 


‚am Holtert werden ſollte. YBielleicht wäre alles gut gegan⸗ 
ern, mer der Hausbeſitzer nicht verlangt hätte, daß feine 
schgenen Architekten die Arbeiten ausführen müßten. 
Arge legenheit 


degen mußte. Aber das Zimmer war nach wie vor den Zu⸗ 


ee eee. 


willen muß, erfäh 


Was 


; die ihren Gatten, den Opernſänger 
Trajan Groſaveſcu, vor etwa einem Jahre aus Efferſucht er⸗ 
ſchoß, und nach einem Senſationsprozeß von dem Schwurgericht 

igei) b Jahre einen Theaterkurſus 
abſolviert und beabſichtigt als tragiſche Heroine die Bühnen⸗ 


eine doppelte Korkpuderſchicht, mit der das Zimmer loss 


Die 
An koſtete die Kleinigkeit von 40000 Frauks, 
Wovon Herr Bernſtein die Hälfte auf den Tiſch des Hauſes 


jeder Arbeiter und Angeſtellte 

rt er nur 

aus der Lodzer Volkszeitung! 
fi 


Blanche war. Dieſe Entdeckung entichied über das Schickſal 
des Kammerdieners: er wurde entlaſſen. Der Diener reichte 
nun eine Gegenrechnung ein über einige hunderttauſend 
Franken, die er im letzten Monat für ſeinen Brotgeber aus⸗ 
gelegt hätte. Die einzelnen Poſten lauteten: Zigaretten 
7000 Franken, Zigarren 15000 Franken. Hundefleiſch 10 000 
Franken, Ausgaben } 


für Mira 50 000 Franken. 


Dieſe Gegenrechnung, beſonders aber die für Mira liqui⸗ 
dierten 50000 Franken, machten den Argentinier für eine 
Weile ſprachlos. 78 

Der Kammerdiener ſah ſich gleich wach einem Gerichts⸗ 
vollgieher um und ließ die beiden Automobile des Argen⸗ 
tiniers beſchlagnahmen. Der alſo Geneppte erhob Klage; 
durch einen Privatdetektiv hatte er erfahren, daß ſein ehe⸗ 
maliger Diener ein Bankguthaben von 750 000 Franken beſaß. 
Pablo nahm ſich den berühmten Parijer Verteidiger Moro⸗ 
Giafferi, und dieſer machte dem Gericht klar, daß ein 
Kammerdiener von der Güte Pablos im Lauſe weniger Jahre 
ſehr wohl dreiviertel Million erſparen könne, zumal der 
Argentinier täglich die Havanna mit einem Tauſendfranken⸗ 
ſchein anzündete. Dem Pariſer Richter dürfte die Entſchei⸗ 
dung zwiſchen einem ſolchen Herrn und einem ſolchen Diener 
ſicher nicht leicht fallen. 


Ein bewegtes Neben. 
Freiherr, Arzt, Privatdozent und Gemäldebieh. 

In Bad Iſchel wurde dieſer Tage der berüchtigte Hoch⸗ 
ae Max Kieſewetter verhaftet. Der Schwindler trat 
in Wien und im Salzkammergut als ein angeblicher Pro⸗ 
feſſor Dr. Joachim Freiherr von Döderlein auf und ent⸗ 
führte die Tochter eines Wiener Kaufmanns. Später ſtahl 
er aus der Düſſeldorſer Gemäldegalerie zahlreiche wertvolle 
Bilder von Böcklin, Schwind und Liebermann. Im Vor⸗ 


ahre hatte der Gauner mit gefälſchten Dokumenten in Bad 
Neuen die Stellung eines Aſſiſtensarztes inne und beab⸗ 


tigte, ſich in Zürich als Privatdozent niederzulaſſen. Da⸗ 
ke un er in Nürnberg, wo er als Dr. Alexander Pathe 
lebte, verhaftet,” Er täuſchte aber eine Krankheit vor und 
flüchtete aus dem Krankenhaus. Jetzt wurde er endlich ta 
Bad ſſchl unter dem Namen eines Dr. Aberle entdeckt. 


Nattengift in der Suppe. 
Die Rache des Mädchens. 


Die 15 fährt anzis la Hausmeyer, die kürzlich als 
ür eee Großgrundbeſitzer Derflinger aus 


fe aus Nache der 
‚eine Zurechtweiſuum jo in Ermadsiene Regen 


— „un schwer Prost barnieber, — 


Die Männer um Sibylle Wenger. 


Roman von Jolante Mares. 
(17. Fortſetzung) 


Dela riß den Hut herunter, fuhr glättend über 

1 1 Bubikopf. „Glück muß der Menſch haben, 

Als ſie den Schatten ſah, der Sibylles Geſicht 
überzog, flog fie ihr wieder an den Hals und ſagte: 
„Das Glück begegnet jedem einmal, Sibylle, auch du 
wiiſt nicht leer ausgehen.“ 

„Ich hoffe, Dela.“ 

Raſtorf war zu ihnen getreten. Gemeinſam gingen 
fie auf die Texraſſe hinaus. 

Der Gärtner hatte Bäumen und Strauchwerk 
reichlich Waſſer geſpendet. Die Hitze des Tages, die 
noch ſchwer in der Luft lag, wurde verdrängt durch ben 
Geruch feuchter, dampfender Erde, der ſich mit dem 
Duft der Blüten vermengte. 

„Wie gesättigt und wie voller Drängen das alles 
iſt“, ſagte Dela neigte ſich über den Rand der Terraſſe 
und ſog die Luft ein. „Ich muß auf Vorrat atmen!“ 
Lachend Tiefen ihre Blicke zwiſchen Sibylle und Raftorf 
hin und her. 

„Du ſollteſt öfter herauskommen, Dela.“ 

„Mein Beruf, Sibylle, bindert mich daran.“ 

„Wann gehſt du nach Paris?“ 

„Im September.“ 

„Beruflich, gnädiges Fräulein?“ 

„Ja, ins Engagement“, erwiderte Dela und wandte 
ſich Raſtorf zu, während Sthylle ins Zimmer ging, um 
ihre ankommenden Gäſte zu begrüßen. — — — 

Dela Berkhofs muntere Laune wirkte anſteckend 
auf die kleine Geſellſchaft, die ſich um den runden 
Speiſetiſch verſammelt hatte. Man ließ ſich forteeiken 


von ihrer ſprühenden Fröhlichkeit und ergab ſich der 


Stunde. 

Der Duft der Blumen auf dem Tiſche miſchte ſich 
mit dem Duft der Blüten, der durch die weitgeöff neten 
Türen ins Zimmer drang. Die rötlichen Dolden des 
Fliedets ſptegelten ih in Silber und Kriſtall. Mit 
lautloſen Schritten ging der Diener umher, reichte die 
Platten, füllte die Gläſer. Wohlbehagen, Freude und 
Genuß durchdrang die Tafelrunde. 

Auch Sibylle hatte ſich treiben laſſen. Ihr Inne⸗ 
res jauchzte dem Morgen entgegen, da ſie mit dem 

geliebten Manne ſich würde in die Luft erheben. Als 
der Sekt in den Kelchen perlte, begegnete fie grüßend 
ſeinen Augen. 

„Sibylle!“ 

Sie ſchrak zuſammen. 

Eickſtedts Antuf zwang ihren Blick zu ihm. Er 
hielt ihr ſein Glas hin. Ihre Hand bebte, als ſie das 
ihrige dagegenſtieß. 

„Du biſt hinreißend heute abend, Sibylle“, flüs 
ſterte er ihr ins Ohr. Zornig blitzten ihre Augen, 
während ihre Mundwinkel verächtlich zuckten. 

Wie fie ihn haßte! 

Die Kehle hätte ſie ihm zudrücken mögen, um ſeine 
Worte zu erſticken! 2 

Wie aufgeſcheuchte Tauben, ſo flatterten ihre 
Augen jetzt umher. Trafen das unbewegliche Geſicht 
mit der elfenbeinernen Stirn, unter der die Augen 
heute in heißem Feuer brannten. 

Immer, wenn Sibylle dieſe ſtarre Maske ſah, in 
ber nur die Augen Leben zeigten, hatte fie den Wunſch, 
dieſe Stirn aufzumeißeln, um Geheimniſſe, die fie da⸗ 
hinter verborgen wähnte, zu ergründen. 

Sie hatte es nicht vermelden können, öfter mit 
dem Chinejen, der täglicher Geſellſchafter Eickſtedts ge 
worden war, zuſammenzutreffen. Das Unbehagen, das 
ſte in ſeiner Nähe empfand, wurde zurückgedrängt durch 


Küchen 
Gurtten bei Augsburg in Dienſt getreten war, merkt über | 
Wut. ba 
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Ar. 106 


Nichts anderes als eine unglücklich verheiratete Fran. 


Im allgemeinen tritt in der modernen biographiſchen 

ratur die unverkennbare Tendenz zutage, den Charakter 
von Perſonen, die bisher als Ausbund von Tugend und 
Intelligenz galten, auszuſchwärzen; aber auch dieſe Regel 
it nicht ohne Ausnahme, So hat man neuerdings die Theſe 
aufgeſtellt, daß die berüchtigte Meſſalina, in der man bisher 
immer den Gipfel weiblicher Schamloſigkeit zu ſebon glaubte. 
in Wirklichkeit vielleicht eine ara verkannte und verläſterte 
Fran geweſen iſt. In der franzöſiſchen mediziniſchen 
[Monatsſchrift „Esculape“ hat ein Mitarbeiter den Charakter 
dieſer übelbeleumundeten Dame eingehend analyſiert und iſt 
dabei zum Schluß gekommen, daß Meſſaling keineswegs ſo 
ſchleiht war, wie man ſie gewöhnlich darſtellt. 

Alle die Skandalgeſchichten, die ſich an ihre Perſon 
knüpfen und ihren Weg in die zeitgenöſſiſche Literatur ſan⸗ 
den, waren offenſichtlich von Agrippines in Umlauf geſetzt. 
und Meſſalina ſelbſt war nach den Ausführungen ihres fran⸗ 
ine benen „nichts anderes, als eine unglücklich 
verheiratete Frau“. Ein amerikaniſcher Schriftſteller hat 
kürzlich die Meinung geäußert, daß alle Biographen die be⸗ 
müht ſeien, das Charakterbild berühmter Männer und 
Frauen möglichſt grau in grau zu malen, wahrſcheinlich an 
einem „Tieſſtandskomplex“ litten. Man fragt ſich nur, 
weißer Komplex den Mitarbeiter des „Esculape“ dazu ver⸗ 
leitet haben mag. Mefialina als einer „armen kleinen un⸗ 


lücklich verheirateten Frau“ zu huldigen, 
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Wieder ein Gorilie im Berliner Ion. 

u Sorzla ift ber 
der Geſenge 

em Mönmehen m Alter von dier Jahren, der aus Kamerun jun 

und ſich folge feiner 


die Neugierde, dieſe rätſelhafte, unheimliche Fremdheit, 
die ihn umgab, zu erforſchen. 

Er war der einzige in der kleinen Geſellſchaft, der 
fi der lauten Fröglichkeit nicht hingab. Seine ſtei⸗ 
nerne Ruhe hätte lähmend gewirkt, wenn man fie bes 
achtet hätte. Aber nach einigen vergeblichen Verſuchen, 
ihn in die Stimmung hineinzuziehen, ſchenkte man ihm 
keine Aufmerkſamkeit mehr. 

Ab und zu ſprach er mit leiſer Stimme zu feinem 
Nachbar, dem Generalkonsul Förſter, und zuckte zuſam⸗ 
men, wenn deſſen dröhnender Baß ihm antwortete. Je 
höher die Wogen lärmender Unterhaltung gingen, deſte 
ſchweigſamer wurde Sun ⸗Tſo, Lin. Er war der ſteinerne 
Gaſt unter lebendigen, froh bewegten Menſchen. 

Sibylles Augen gingen über ihn hinweg zu dem 
Manne, den fie liebte. 9 

Doch als fie begannen, die umme Sprache der 
Liebenden zu reden, riß wieder Eſckſtedts Stimme fie 
auseinander, indem er jeine Gäſte bat, ſich zu exheben, 
um eine Promenade durch den Gatten zu machen. 

Die von Blütenduft geſchwängerte Nachtluft hatte 
die durch künſtliche Bewäſſerung erlangte Friſche ver⸗ 
loren. Sie war ſchwül wie vor einem heraufſtelgenden 
Gewitter. Der Himmel war übe. Von ſchnellziehen⸗ 
den, ſchwarzen Wolken verhangen. Wie Schlangen 
erg die gelben Kieswege aus der Dunkelheit 

ervor. - 

Sibylle, ärgerlich, daß auch Dr. Sun ſich an ihre 
Seite gedrängt, ging ſchweiglam neben ihm her. Ste 
ſteberte, ein paar heimliche Worte mit Naſtorf zu ſpre⸗ 
chen. Eickſtedt, ihren Wunſch ahnend, hatte Raſtorf 
in fein Gespräch mit dem Generalkonſul hineingezogen. 

„Gnädige Frau, ich würde alles für Sie tun, um 
Sie glücklich zu wiſſen.“ 

Sibylle wandte den Kopf und ſah Sun⸗Tſo⸗ Bin 
fragend an. „Wer ſagt Ihnen, daß ich es nicht bin?“ 

„Können Sie es ſein an der Seite eines Mannes, 
den Sie haſſen?“ (Foetſetzung folgt.) 


* 
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ie polni G in Rom 
sell e e e eben: 


‚Dig polallche Blätlee melden, wied Außen- 
mititer Soleſzi während ſeiner heutigen Autesrsbung 
mil Mufjolini den Doeſchlag unterbesiten, dis Geſandt⸗ 
ſchaften beider Staaten in Warſchau und Rom (beim 
Duleinal) zu Bolſchaften zu seheben. 


General Sosnkowſti polniſcher Geſandter 
in Nom? 


Dis belaunt, wied dee gegenwärtige polnlſche 
Gslandte beim Qulrlual, Koman Knoll, dis Seſgudt. 
ſchaft in Berlin übernehmen. Wis berlautet, ſoll 
Zum Nachfolger Krolle der gegenwärtige Armee 
Auſpekteur, Seneral Sosndomili, senannf werden. 


Dr. Seipel meidet Muſſolini. 


Wien, 15. April. Das „Neue Wiener Journal“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem zur Kur in 
Karlsbad wellenden Bundeskanzler Dr. Seipel. Seinen 
jo übereilt angetretenen Erholungsurlaub begründete 
Dr. Seipel damit, daß er einer Einladung nach Italien 
aus dem Wege gehen wollte. Er ſtehe nämlich auf 
dem Standpunkt, daß es gegenwärtig noch verfrüht iſt, 
mit den italieniſchen offiziellen Kreiſen in Kontakt zu 
treten. Dieſer Standpunkt der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
regierung gehe aus den Erwägungen heraus, daß keine 
Polttik geſondert geführt werden und kein Land fi 
von den anderen Ländern abſondern könne, wie dies 
Italien tut. Oeſterreich werde wohl mit Italien in 
Kontakt treten, doch werde dies nicht in nächſter Zeit 
geſchehen. . 


Der Terror in Bulgarien. 
Niniſter beſehlen einen Ueberſall anf eine Berfammlung. 


Sofia, 15. April. Dis Bausenparfsi hatie 
bor einigen Tagen eine Derſammlung in Sofia ein- 
berufen, ia der der abemalige Generalijfimus Jeboff 

über feinen Belielit zur Oppofition ſpeechen jollte, 
Noch abe Jeboff zu ſprechen begann, drangen Fa- 
ſchiſten in den Saal ein und Iprsugten mit Gewalt 
dis Derſammlung. Weber 30 Perfonen muß ian ärgt- 
liche Hilfe in Mulpruch webhmen, darunter beeſchle- 
deus wegen ſchwerer Schädelberletzungen. Dis 
Bauern- und Mebeſterbsvölberung it über bislss 
Banbidentum iu höchſter Eersgung. Much die bür- 
gorllchs Oppofition proleſtiset deshalb wie augen die 
Pojfivität Dee Pollsei. 
is der Bausenabgeordnste Gliſcheff in einer 
Auftrags au den Iunsaminiflee Liapiſcheff in der 
Sobranjs feftſtellf, iſt der blutige Usberfall von der 
Bobörde organifised worden; sableeihe Geheim- 
Agenten, Beamte und jogar dem Miniſterpräſidentan 
nahsſtahende Porlonen ſelen betelligt. Don den Fa- 
chien, die mit Redoldoern und Stöcken gegen die 
Irlablichen Derſammlungstellnsbmer vorgingen, iſt 
nicht elner verhaftel worden. Tags zuvor halle der 
»DMohlfabrtsminiſter erblärt, daß dies Darſammlung 
‚geiöe werben müßte, weil Gauetal Jekoff jede 
„Moral derlozen“ und den „serftörenden Elementen” 
die Hand gereicht babe. 


5 Todesurteile in Moskau. 


Kom no, 14. April (Eigene Drahtmeldung). Wie 
aus Moskau gemeldet wird, hat das Oberſte Gericht 
im Prozeß gegen die 43 angeklagten Beamten und An⸗ 
geſtellten der Staatsbank und der Finanzunternehmen 
5 Todesurteile gefällt. Unter den zum Tode Verurteil⸗ 
ten befindet ſich auch der ehemalige Direktor der Staats⸗ 
bank Mitolajewili. Die übrigen Angeklagten erhielten 
Freiheitsſtrafen. Nur einer wurde freigeſprochen. In 
der Urteils begründung heißt es, daß die Angeklagten 
gegen revolutionär tätig geweſen ſeien und dadurch den 
Staat geſchädigt hatten. 


Die Lage der Ozeanflieger auf 
Greenlyi Island. 

Der Hilfsdampfer unterwegs im Eiſe ſtecken geblieben. 
Die Flieger wollen mit der „Bremen“ den Flug fortſetzen. 

Quebec, 15. April. Das zur Hilſeleiſtung nach 
Steenly Island ausgeſandte kanadiſche Verkehrs⸗ 
flugzeug iſt heute 4 Uhr früh nach mitteleuropäiſcher 
Zeit auf der Inſel Greenly Island auf der nordweſt ⸗ 
lich en Küſte angelangt. Das Flugzeug hatte kurz nach 
ſeinem Abfluge aus Kanada eine Notlandung vorneh⸗ 
men müſſen. Dagegen iſt der kanadiſche Negierungs⸗ 
dampfer, der gleichfalls nach Greenley Island entfanbt | 
wurde, im Eiſe ſtecken geblieben. Falls keine Aenderung 
des Wetters einttitt, dürfte den Ozeanfliegern auf 
unbeſtimmte Zeit keine ausgiebige Site gebracht wer⸗ 
den können. Die Ozeanflieger haben nach den letzten 
Berichten die ſeſte Abſicht, die „Bremen“ wieden 
— — zu ſetzen und mit ihr den Weiterflug vorzu⸗ 
nehmen. 


Hauptmann Köhl an den deutſchen 
Botſchafter in Waſhington. 
Waſhington, 16. April. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, von Ptittwitz und Gaffron, 
erhielt heute ein Telegramm von Hauptmann Köhl 
folgenden Inhalts: „Nach dem mit Gottes Hilfe glücklich 
Bollbrachten Oſtweſt flug begrüßt die Beſatzung des 
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deutſchen Flugzeuges „Bremen“ den Botſchafter des 
Heimatlandes. gez. Hauptmann Köhl, Kommandant 
Fitzmaurſce, Baron von Hühnefeld.“ 

Der Botſchafter hat der Beſatzung der „Bremen“ 
mit einem Danktelegramm geantwortet und der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, die Flieger in Waſhington 
bald begrüßen zu können. 


* 


Tagesnenigkeiten. 


Die neuen Gebühren für Auslandspäſſe. 
Die Stadtſtaroſtei erhielt vom Innenminiſterium ein 
Rundſchreiben bezüglich der Gebühren für Auslands ⸗ 
päſſe. Auf Grund der neuen Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums wird, wie von uns bereits berichtet, ein 
normaler Auslandspaß 250 Zloty koſten. Für die Ge 
nehmigung zur abermaligen Ausreiſe werden ebenfalls 
250 Zloty entrichtet werden müſſen. Ein Dauerpaß, 
der beim Nachweis der Notwendigkeit ausgeſtellt wird, 
wird 750 Zloiy, ein Vergünſtigungspaß 150 Zl., ein 
Vergünſtigungsdauerpaß für Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zwecke 200 Zloſy koſten. Perſonen, die ſich zur Arbeit 
ins Ausland begeben, jowie Auswanderern werden auf 
Grund von Beſcheinigungen der ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungsämter unentgeltliche Päſſe ausgefolgt. Emi⸗ 
granten müſſen außerdem einen Nachweis des Finanz⸗ 
amtes beibringen, daß ſie nicht mit Steuern im Rück⸗ 
ſtande find, Die Vergünſtigungspäſſe für 25 Zloty und 
die vergünſtigte zweite Auskeiſe für 25 Zloty, jowie der 
Vergünſtigungsdauerpaß für 200 Zloty können an Per⸗ 
ſonen ausgeſtellt werden, die ſich in Induſtrie⸗ und 
Handels angelegenheiten nach dem Auslande begeben, 
falls ſie jedesmal eine Beſcheinigung der Induſtrie⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft beibringen, daß ihre Reiſe 
notwendig iſt. (p) 

Das Projekt eines neuen Vereinsgeſetzes 
wird gegenwärtig im Innenminiſterium ausgearbeitet. 
Nach dem Projekt ſollen die Vereine in politiſche und 
öffentliche eingeteilt werden. Außerdem regelt das 
Geſetz die Frage der Anmeldung und Negiſtrierung, der 
Auffiht über die Tätigkeit der Vereine und ſchlleßlich 
werden die Strafen für die Organifierung von Ver⸗ 
einen entgegen den Vorſchriften der Behörden feſtgeſetzt. 

Neuer Eiſenbahnwagentup in Polen. Nach 
einer Meldung des Verkehrsminiſteriums werden im 
Laufe dleſer Woche eine größere Anzahl neuer Perſonen ⸗ 
wagen erſter und zweiter Klaſſe mit allem neuzeitlichen 
Komfort in den Betrieb eingeſtellt. Dieſe neue Wag ⸗ 
gons werden ſogar über Einrichtungen verfügen, die 
zum Teil heute noch im Auslande unbekannt find. So 
enthält z. B. jeder Wagen eine Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ferner eine Reſſeapotheke und in den einzelnen 
Abteilungen Ketten zum Anſchließen des Gepäcks zur 
Sicherung gegen Diebſtähle mit komplizierten Sperrvor⸗ 
richtungen. Zur Einſtellung gelangt ferner eine größere 
Anzahl dieſer neuen Wagen dritter Klaſſe. Die Wag⸗ 
gons werden nicht mehr in einzelne Abteile gegliedert 
ſein, ſondern es wird ſich in der Mitte zwiſchen zwei 
Bankreihen ein Längskorridor hinziehen, wodurch man 
ſich eine große Platzerſparnis verſpricht. 

Der Ausbau bes Lodzer Straßenbahnnctzes. 
Wie wir erfahren, wurde beteits der genaue Plan für 
den Bau neuer Straßenbahnlinien im Fahre 1928 aus» 
gearbeitet. Dieſe neuen Linien ſollen vor allem die 
Stadtgrenzen mit dem Zentrum verbinden. Eine Linie 
ſoll von der Ecke Towarowa und Hrabowifiego durch 
die Kontna, Wulczanſka, Czerwona bis zur Petrikauer 
gelegt werden. Eine zweite Linie wird in der Dom⸗ 
drowſkiego zwiſchen der Rzgowlka und Kilinſkiego und 
weiter durch die Kilinſklego bis zur Napiurkowſkiego 
gelegt werden. An dieſer Linie wird bereits gearbeitet. 
Eine dritte wird in der Ptzendzalniana zwiſchen ber 
Przejazd und Koklcinſta laufen. Die Linie Nr. 4 in 
der Pomorſka wird bis zur Ttemdacka verlängert 
werden. Von der Ecke Radwanſta und Zeromſkiego 
wird eine Verlängerung nach dem ſtädtiſchen Schlacht ⸗ 
haus geſchaffen werden. Die Straßenbahn in der 
Brzezinſta wird bis zum katholiſchen Friedhof verlän⸗ 
gert, außerdem wird die Brezezinfka mit der Naruto⸗ 
wiczu verbunden werden, und zwar durch eine Linie, 
die durch die Franciszkanſfka und Kilinſkiego laufen 
wird. Die Verlängerung der Linie in der Kilinſtiego 
von der Przeſazd ab wird in dieſem Jahre nicht voll» 
zogen werden, da noch immer die Bahnüberführung im 
Wege ſteht. Infolge der außerordentlich großen Ver⸗ 
größerung der Straßenbahnlinten hat die Straßenbahn» 
direktion beſchloſſen, an der Ecke Kllinſtiego und Dom⸗ 
browſtiego ein zweites Straßenbahndepot zu errichten, 
daß 22 Schienen beſitzen und 200 Wagen wird auf⸗ 
nehmen können. Vorgeſehen iſt außerdem in dieſem 
Jahre eine erhebliche Vergrößerung des Wagenparks, 
Kun Io ſollen noch 26 Wagen neuen Typs beſtellt 
werden. 

Die Umſteigefahrkarten. Geſtern, am erſten 
Tage des neuen Straßenbahntarifs, kam es zwiſchen 
den Straßenbahnſchaffnern und den Fahrgäſten oft zu 
unliebſamen Zuſammenſtößen. Die Fahrgäſte, die an. 
nahmen, daß die Fahrkarten für 25 Groſchen ſte zum 
Umſteigen berechtigen, haben keine Umſteigefahrkarte 
verlaugt und mußten dann nach dem Umſteigen ent⸗ 
weder den Wagen verlaſſen, oder eine neue Fahrkarte 
löſen. Im Zuſammenhang hiermit gibt die Straßen⸗ 
bahndirektion bekannt, daß der Fahrgaſt, der umſteigen 
will, neben der Normalfahrkarte noch eine Umſteige⸗ 
ſahrkarte verlangen muß, für die jedoch keine beſondere 
Gebühr erhoben wird. (p) 


pfiff des Schiedsrichters. 


Ein Lebensmfder. Der 24 Jahre alte Edmund 
Cielinſti, wohnhaft Petrikauer 6, begab ſich geſtern zu 
Bekannten in der Zeromſkiego 29 zu Beſuch. Dort zog 
er plötzlich ein Fläſchchen mit Jod hervor und trank es 
aus, Seine Gaſtgeber eilten ihm zu Hilfe und benach⸗ 
tichtigten gleichzeitig die Rettungsberetiihaft, deren Arzt 
dem Lebensmüden die erſte Hilfe erteilte und alle Le⸗ 
bensgefahr beſeitigte. Der Grund zu dieſen Verzwei⸗ 
flungsſchritt konnte nicht ermittelt werden. (p) 8 

Ein lieber Bruder und guter Sohn. In 
der Modra 5 wohnt die Famile Kemp, die ſich aus 
der 57 Jahre alten Mutter Rofalie und den beiden 
Söhnen, dem 27 Jahre alten Hentyk und dem 33 Jahre 
alten Anton zuſammenſetzt. Anton hatte vor einigen 
Jahren geheiratet, doch hatte ihn feine Frau nach eini⸗ 
ger Zeit verlaſſen. Bald darauf lernte Anton eine 
gewiſſe Sabina Rajowila, wohnhaft 6:g0 Sierpnia 36, 
kennen, die ſeine Geliebte wurde. Da Anton ſeine 


Geliebte ins Haus nehmen wollte, entſtand zwiſchen 


ihm und ſeiner Mutter, die ſich dem widerſetzte, oft 

Streit. Als es wegen dieſer Angelegenheit abermals 
zu einem Streit kam, warf e auf ſeine Mutter 
und begann fie zu prügeln. Als Henryk feiner Mutter 
zu Hilfe eilte, ergriff Anton ein Meſſer und jagte es 

ihm in die Bruſt. Der Verletzte brach blutüberſträmt 
zufammen, worauf Anton in unbekannter Richtung 
oh. Zu dem Beſtnnungsloſen wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Krankenkaſſe gerufen, deren Arzt ihm 
die erſte Hilfe erwies. Gleichzeitig wurde die Poltzet 
in Kenntnis geſetzt, die Nachforſchungen nach dem 
lieben Bruder einleitete. (p) 
Ueberfahren. In der Rokicinſka geriet geſtern 
der Pabianicer Einwohner Moszek Chudy, 20 Jahre 
alt, unter eine Straßenbahn der Linie Nr. 10. Er er⸗ 

liit fo ſchwere Körperverletzungen, daß die Nettungsbereit⸗ 

ſchaft gerufen werden mußte. Der Verletzte wurde nach 

der ſtädtiſchen Krankenſtelle überführt. — Vor dem 

Haufe Nr. 44 in der Pomorſka wurde der Zgierſka 48 

wohnhafte 20 Jahre alte Mendel Lats von einer Straßen ⸗ 

bahn überfahren. Auch ihm mußte die Rettungsbereit- 

ſchaft die erſte Hilfe erteilen. (p) 

Der heutige Nacht nien in den Apstheten: 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Vetrt- 

fauer 164; W. Sofolewicz, Przejazd 19; N. Nembte⸗ 

linſkt, Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 

M. Kasperkiewicz, Zgietſka 54; S. Trawlowila, Beze⸗ 

zinſkaſtraße 56. 


Sport. 


Warta — Touriſten 3:1 (2:0). 

Die Poſener ſiegen, imponieren aber nicht. 

E. R. Man hat den Touriften gegen Warta keine 
großen Chancen gegeben und die Poſener haben auch 
den erwarteten Sieg errungen. Dieſer kam aber auf 
keine eindrucksvolle oder überzeugende Weiſe zuſtande. 
Die Vloletten entwickelten die gleiche Spielſtärke wie 
ihre Gäſte. Das Wettſpiel ſelbſt brachte keine beſondeten 
Leiſtungen, ja man wurde von Warta unangenehm 
enttäuſcht, denn man hoffte fie nach ihren internatio⸗ 
nalen Siegen in anderer Form zu ſehen. Die Touriſten, 
die diesmal wirklich Pech hatten und ohne Kahan an⸗ 
traten, kamen durch das vollſtändige Verſagen Michal⸗ 
ftis im Tor zu drei Verluſttreffern und um den ver⸗ 
dienten Sieg. 

Das Spiel wurde von Schiedstichter Rutkowſki 
(Krakau) geleitet, der eine ganze Reihe ſchwerwiegender 
Fehlentſcheidungen fällte. Off ſtde Stellungen wußte Diefer 
Herr überhaupt nicht zur beurteilen. Mit einem Wort, 
das Treffen auf dem W. K. S⸗Platz hielt nicht das, 
was man ſich verſprochen hatte. Dazu kam noch, daß 
infolge der Duldſamkeit des Schiedsrichters von ſeiten 
Warkas ziemlich derb geſplelt wurde. Die Folge davon 
mar, daß Kulawfak eine leichtere Fuhverletzung und 
Karas einen heftigen Magenſchlag erhielten. Der letztere 
war dadurch ganz außer Gefecht geſetzt worden und 
mußte das Spielfeld verlaſſen. 

Watta enttäuſchte — unangenehm. Sie konnte 
in keinem großen Stile ſtegen. Wohl waren die Spieler 
der Warta techniſch beſſer als die Hausherren; die 
letzteren konnten jedoch den Anſpruch erheben, zwei 
Drittel des Spieles überlegen geweſen zu ſein. Touring 
hatte feine beſten Kräfte in Karas, Frankus und 
Michalſki II, während Varta ziemlich gleichmäßig beſetzt 
war. Die Beſten waren Stalinſki, Przyubysz, Wojcie⸗ 
chowſkt, Spofda und die Verteidigung. 

Das Spiel feſſelte den Zuschauer bis zum Schluß⸗ 
Die Touriſten hatten Anſtoß 
und ſchienen ſich gleich im Strafraum des Gegners feſt⸗ 
zuſetzen. Ein überraſchender Vorſtoß Wartas in ber 
7. Minute bringt ihnen ſogleich einen Treffer. Mi⸗ 
chalftt läßt den Ball aus ca. 25 Meter ſicher 
über die Finger gleiten. Eine gefährliche Kombination 
der Gäſte unterbindet Niewiabomfti. Die Violetten er« 
zielen hintereinander zwei Ecken, die aber unausgenüßt 
bleiben. Darauf macht Michalſki einen ſcharfen Schuß 
Stalinſkis unſchädlich. Karas dominiert durch Ueber⸗ 
legung und Zielbewußtheit ſeiner Aktionen. Einige 
Abſeitsſtellungen beiderſeits werden vom Unpartetiſchen 
nicht bemerkt. Die Lodzer verfuchen mit allen Mitteln 
auszugleichen. Balczemikt ſchießt raſant an die Latte. 
Einen ſcharſen Ball Michalſkis lenkt Fontowicz zur 
Ecke. Einen Freiſtoß von 18 Metern, von Kubik aus⸗ 
geführt, wird vom Warta⸗Tormann abgefangen. Die 
Ueberlegenheit der Platzherren iſt unverkennbar. Die 
25. Minute bringt eine mißgkückte Abwehraktion Mi⸗ 
chalfkis I, der unnötig fein Gehäuſe verläßt und das 


Zodger Boeltszeitung. 


Leder mit dem Fuß wegbeſördern will. Er raflert 
abet drüberweg. Pizybysz erfaßt Infort die Situation 
und ſendet ins leere Gonl. Die Violetten laſſen ſich 
nicht entmutigen und greifen weiter unentwegt an. 
Einen 16. Meter⸗Freiſtoß befördert Frankus wuchtig in 
die rechte obere Torede. Fontowicz gieiſt daneben, 
doch hinter ihm iſt noch Flieger, der im letzten Augen: 
blick rausköpft und zur Ede lenkt, die wiederum nichts 
einbringt. Michalfki Ik hat ebenfalls mit ſeinen Schüſſen 
Pech. Eine ganz todſichere Sache wird von Spolda 
durch Köpfler ebenfalls auf Ecke geleitet. Nach Seiten: 
wechſel ſchießt Pizybysz in der 6. Minute das 3. Goal, 
nachdem Michallki eine Flanke von rechte nicht abge 
fangen hatte. Karas hilft nun im Angriff aus. Balr 
czewſki vergibt eine aus ſichtsreiche Pofttion. Bei einem 
Juſammenſtoß mit dem Warta Goalfecper wird Karas 
ſo unglücklich verletzt, daß er nicht mehr mittun kann. 
Frankus ſpielt in dieſer Kampfzeit bedeutend beſſer. 
Marta drückt leicht. Kubik iſt in der Verteidigung. 
Wiederum Angriffe der Violetten, fie verſchärfen das 
Tempo. Die Poſener können nicht mehr mit. 6 Mi: 
nuten vor Schtuß iſt Frankus erfolgreich, nachdem er 
das Leder von Balezewilt zugeſchoben bekom. Kontos 
wicz robinſonierte, jedoch obne den gewünſa ten Erfolg. 
Das Spiel nimmt offenen Cbarakter an. Die Angriffs ⸗ 
luſt der Touriſten hat merklich nachgelaſſen. Zwei 
Minuten zu früh wird der Match. wieder einmal zu 
unſeren Ungunſten abgepfiffen. Ecken 9:4 für Touring. 
Publikum 1500 Perſonen. 


Lobzer Fußball. 

2. Sp. N. Ty. — . . C. 8; 2 6: 2). 

Die Sportler weilten geftern in Pabianice, wo fie 
einen überlegenen Sieg landen konnten. Die Lodzer 

warten in feder Hinſicht überlegen. u erzielten Hahn. 
Münſche, Gahler und Bergmann zu je 2. Für P. T. C. 
wurden beide Tore durch Sttafftöße heibeigeführt. 

Aus den letzten Siegen geht hervor, daß die 
Schwarzweilßen die Sache ganz ernſt nehmen und nor: 
aus ſichtlich wiederum die Lodzer A Klaſſenmeiſterſchaft 
erringen werden. * 

Tout iſten — Widzew 1:0 (0:0). 

Die Referven der Violetten find noch nie jo gut 
geweſen wie heuer. Auch ihnen gelang ein faſt un 
glaublicher Steg, denn die nit zu unterſckötzenden Bor: 
Hädter zu befiegen iſt eine durchaus aner kennenswerte 
Leiſtung. Den einzigen Treffer erzielte Alas de wfti. 

L. K. S. Ib — W. K. S. 2: 1 (1: 0). 

Trotzdem L. K. S. mit 6 Spielern aus der 1 Mann: 
ſchaft antrat, konnte er nur einen kne ppen Sieg | davon · 
tragen. Tore ſchoſſen für L. K. S. Sowfak und Stollen⸗ 
en W. K. S. Szumlak. 

Orkan — Sokol 2:0 205 85 
Samſon — Bieg 2 
Jußball im Reiche. 
Ligameiſterſchaft. 
Legja — Pogon 7:0 (3:0)!!! 
Polonja — Ruch 2:1 (2:1) 
Crocovia — Slonst 2:1 (1: 1). 


Am Sonnabend, den 14. April, 
Valer, Bruder, Onkel und Couſin 


Karl Geisler 


im Aller von 55 Jahren. 


Die Beerdigung des leuren Eniſchlafenen findet morgen, 
Dienstag, den 17. April, um 3 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe Kilinſkiego 158 aus, auf dem neuen evangeliſchen Fried» 


hof in Neu⸗Rolicie ſtatt. 
In tiefem Schmerz: 


die trauernden rr... ie 


Geſangſektion der Deutſchen ee e Fubeltspante 


Polens, Ortsgruppe Chojnu. 


Am Sonnabend, den 21. April, ab 9 Uhr abends, findet im Saale 1 
des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz, Tuszynſkaſtraße 17, die 


Gründungsfeier 


der Geſangſektion der Orlsgruppe Choiny der D. S. A. S. ſtatt. Zu diefer 
Feiler iſt ein reichhaltiges Programm, wie Darbietungen des Männerchors 
der Ortsgruppe, Muſik⸗ und humoniſtiſche Vorträge u. a. vorgeſehen. Nach 


Programm Tanz. 


Blandlotterie mit ſehr ſchönen Gewinften, Slücksrab, Juxpoſt 


und andere Ueberraſchungen. 


Zu dleſer Feier werden alle Freunde der Gefangjeltion höfl. eingeladen. 
Der Vorſtand. 


um 11.30 Uhr abends, 
verſchled ganz unerwartet mein innigſigeltebter Gatte, unſer guter 


Til — Tae 7:2 (5:2). 
1. F. €. — Czarui 3:2 (1:0). 


Die nächſten Ligameifterfchaftsipiele. 

Am kommenden Sonntag, den 22. April, finden 
folgende Spiele um die 3 ſtatt: Wisla 
— Warta, Warszawianka — Pogon, Slonſk — Lega, 
Ruch — Ctacovia, L. K. S. — 1. F. C., Hasmonea — 
Polonia. 


— 


Ausland. 
Deutſchland — Schweiz 3: 2. 

Geſtern fand in Bern das ſenſationelle Länder⸗ 
treffen zwiſchen der Schweiz und Deutſchland ſtatt, das 
die Deutſchen knapp mit 3:2 ſtegtelch ſah. Zehn Minu- 
ten vor Schluß war Deutſchland noch mit 3:0 in Füh 
rung. Sodann holten die Schweizer zwei Pankte auf. 
Der Sieg der Gäſte war in dieſem Maße verdient. 


Belgien — Frankreich 3: 2. 
Deutſcher Fußball. 


Du B. 2 C. — Tennis⸗Borufſta 4: 0. 
1. F. C. Nürnberg — Phönix 4:1. 
Wacker München — Sp. C. Freiburg 2:2. 
Wormatia — Frankfurt 0:1. 
Eintracht Trier — Ftancaiſe 2:1. 
Prager Jußball. 
C. A. F. C. — Vroſovice 1: 1 1). 
Slavia — Kladno 3:2 (1:1 


Victoria Zizkov — Cechte Katlin 5:1. 
Sparta — Teplitzer Fußballklub 1:4! 


Radfahren. 
Engel ſchlägt Oszmella! 


In Köln gelangte ein Fliegermaich zwiſchen Engel, 
Ste ffes und Os zmella zum Austrag. Engel erwies ſich 
als der Beſte und ſiegte vor Oszmella und Stoffes. 
Das Zwoeifitzerfahren holte ſich Engel —Steffes vor 
Oszmella— Frankenſtein. In den Nürnberger 
Dauerrennen war im Geſamiklaſſement Thollembeck 
(Belgien) vor Rofellen ſiegreich. 


Das Pariſer Sechstagerennen. 
Paris, 15. April. Nach 139 Stunden Fahrzeit 
ergab ſich folgender Stand: 1. Wambſt . Lacque hay 
214 Punkte, eine Runde zurück 2. Marci llac— Faudet; 
zwei Runden zurück 3 Roy naud— van Kempen. Zutuct 
gelegt wurden genau 3168 Kilometer, 


Boxen. 
Ammtentiänbertumpf: De uſchland — Schweiz 7:0. 


S ch wim me 1. 
Neuer Weltrekord. 
Bei den vorolympiſchen Aueſcheidungskämpfen in 
Deutschland ſtellte Fil. Mühl (Heldes heim) üder 200 
Meter Freiſtilſchwimmen einen neuen Welttekord mit 
3 Minuten 15,8 Sekunden auf. 


In der Johanniskirche. 
Sonntag, den 29. April I. J. 


Frl. Polczyüſka, Dr. E. Schlicht, 


findet eine Sitzung der Verttauensmänne et fait 


Kirchenkonzert 


zugunſten des Baufonds des Kranken⸗ 


hauſes des Hauſes der Sarmperzigteit 5 
in Lodz. 3 


In der Johanniskirche, 
Sonntag, den 29. Aprill. J. 
Mitwirkende: 


Prof. A. Türner, 

Strelckquantett des Herrn Prof Sauter, Dr. Friedenberg N. Lange, Prof 

G. Teſchner und der Chor des Kirchengeſangverelns der St. Johanniskirche 
(Dir. Chormeiſter A. Bautze). 


Im Programm u. a.: 


Totcata — Bach, Claccona — Bach, Ave Maria — Schuberl⸗ Wylhelmy 
Geiſtliche Lieder — Beeihoven, aus Streichquartelten von Rubinftein un 


Nr. 106 


Aus dem Reiche. 
Das Wahlergebnis von Pabianice. 


Die geſtern in Pabianice ſtattge fundenen Stadt⸗ 
tatwahlen zeitigten folgendes Ergebnis: Lifte 1 (Na⸗ 
el ee — 3313 Stimmen und 7 Mandote, 
Lifte 2 (P. P. S) — 2456 Stimmen und 5 Mandate, 
Liſte 5 (Voalej Zion) — 399 Stimmen, kein Mandat, 
Liſte 6 (Block der Chadecia und Ende co) — 4145 St. 
und 9 Mandate, Liſte 7 (Deutſch Bürgerlite) 907 und 
2 Mandate, Lifte 11 (Jüdiſche Vereinigung) — 1689 
und 3 Mandate, Liſte 12 (Mieter) — 301, kein Man⸗ 
dat, Liſte 13 (Unabhängige Soztaliſten) — 758 und 
1 Mandat, Lifte 14 (Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei) — 827 Stimmen und 1 Mandat, 
Liſte 18 (Jüdischer Nationalblock) — 1309 Stimmen und 
3 Mandate. Für die kommuniſtiſchen Liſten Nr. 18 
und 16 wurden 2522 Stimmen abgegeben, die jedoch 
für ungültig erklärt wurden. (p) 


Tomaſchow. Die Kunſtfeide fabtik 
von einem ausländiſchen Bankkonſor⸗ 
tium übernommen. Wie wir erfahten, ik die 
Mehrzahl der Aktien der Tomaſchower Kunſtſeidefabrit 
in die Hände eines internationalen Bantkonſortlums 
übergegangen, das ſich aus deutſchen, engliſchen und 
amerikaniſchen Banken zuſammenſetzt. Bisher war in 
der Fabrik belgiſches Kapital am meiſten engagiert — 
19,5 Millionen Zlotg. Die Uebernahme der Aktien 
durch dieſen Banken beweiſt, daß die Herſtellung von 
Kuanſtſeide ſich in der Entwicklung befindet. Die Tor 
maſchower Fabrik fol vollkommen moderniſtert werden. 
Es ſollen die neueſten techniſchen Einrichtungen ein⸗ 
geführt werden. Die Aktien der Firma ſollen auf den 
Londoner und Neuyolker Börſen eingeführt werden. (p) 

Zawiercie. F 
gen. Hier fand dieſer Tage in einer Privatwohnung 
eine Sitzung des Präſtdiums des Bezirkskomitees der 
kommuniſtiſchen Partei ſtatt, während welcher die Polizei 
in die Wohnung eindrang und das Präſidium in einer 
Anzahl von 6 Perſonen verhaftete. Bei einer hierauf 
durchgeführten Reviſion wurden Transparente mit ſtaats⸗ 
feindlichen Aufſchriften, kommuniſtiſche Stualriften | Kr 
anderes belaſtendes Material vorgefunden. Auf Grund 
des vorgefundenen Materials wurden ſodann noch 5 
weitere Verhaftungen vorgenommen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 

Achtung VBertrauensmänner! 
Heute, Montag, den 16. d. M., um 7 30 Uße W 

A 
wichtige mit der Einberufung des Parteirates zuſam⸗ 
menhängende Fragen zu besprechen find, iſt die Anwe⸗ 
ſenhett aller Vertrauens männer Pflicht. 
Der Obmann. 


— 
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8 Auarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren, Noent 

Rune 777 Wine und 8 3 — 
Us und Wetertegen geäffue: dis d Uhr mad. 


Lehrling 
mit guten Zeugniſſen kann ſich melden in der 


Parfümerie Kosmos, Peirikauer 60, zwiſchen 
9—12 Uhr vorm. 200 


